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Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg . Inseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Samstage Len«LI» Juli 1914. 53 . Jahrgang.

MMhil
i (gj  Berlin , 10. Juli.
^Justĵ ^ respondenz macht eine Zusammenstellung

itaoeiŝ *V welche dem Reichstag für die nächste
t« •'Mt-« * liud . Vorbereitet wird ein Gesetzentwurf
r ^ Worh der Verfügungen über Miet - und
Äti , dipm̂ chgen. In dem Entwurf wird vorge-

Äz,,̂ ^ lllNlmungen des bürgerlichen Gesetzbuches
E " übe> M m , daß die Wirkung der Vorausverfüg-
ik !̂ tei«im und Pachtzinsforderungen , die dem

^ Endstücks oder denHypothekengläubigern
' ^ ur w au f das laufende Vierteljahr beschränkt

halb-n ^ der Übergang des Eigentums in den
ps bej d -" lonat eines Kalendervierteljahres fällt,

^ ^ ^ disherigen Zustande verbleiben , daß die

ICPäa&i,,,!Borausverfügungen,insbesondere etwaigerß A . 7 "9en, sich auch auf das nächste Vierteljahr
1 bei der Zwangsversteigerung für
ktrSSorm * 1 laufenden  Kalendervierteljahres , für
tzMg, sn̂ ? ^brfügung wirksam bleibt , nicht mehr der
•itf'W f • n die Beschlagnahme des Grundstücks
Uhî tUtlgs ^ dluch die Paragraphen des Zwangs¬und der Konkursordnung werden

en betroffen . Ferner wird
g mit einem besonderen

dem Reichstage zugehen, und der
Ät Sorfiu: Haftpflicht der Eisenbahnen , die

Pfaden geregelt wird . Daß das Jugend-
x Wieder vorgelegt werden wird , ist unwahr-

^gestellt oder in Vorbereitung sind auch
ÄMep ^ .der Arbeitsverhältnisse der Rechtsanwalts.
Ci tc teit' r| :n ., Entwurf über die Heraufsetzung des

/o ^ uiens , die Regelung des Zwangs-
dAalb des Konkurses,

h., „ Frau Krupp von Bohlen und Haibach
’ 9 Qeft i? en  Kolonialgesellschaft 17500 Mk. zur

ftoln • ' um  rnit dieser Summe die von der
jgf ^ ^ lgesellschaft veranstaltete Freireise nach

w »,? ^ l«ngreicher und nutzbringender zu
ŜoIrÜ1 Wunsche der Geber entsprechend hat die

?^ ^ fchoft daraufhin die Reisegesellschaft
'■'< r % tQii Afrika um sechs aus Arbeiterkreisen stam-

Ü.Z9Nê ^ 7.̂ vergrößert , sodaß sie nunmehr aus

^Eere militärische Verwendung des deut-
^ (| etl  können die „Danziger Neuesten Nach-

^achßp̂ ^ rid zuverlässiger Informationen mit-
V Aur ^ der Kronprinz jetzt mehrere Monate hin-.sten Generalstabe kommandiert worden

^h ^ avâ ^ .^ uufe des nächsten Monats an denbauf  dem Truppenübungsplatz
3 Posen teilnehmen . Hier wird er die

Schah der Saöäer.
„ ^ Aoman von L.  Tracy.
Ü*3>nej bic y. , (35. Fortsetzung.)
'>.A°î 9iak„ii"bsichten der Italiener auf einen Erfolg

sind nach dem, was ich zu meiner8 « °bun.Sen
^tbnt^ en  von Herrn de Beauregard vernehmen.

Lenau dieselben , die wir selbst gehabt
ihr Wegweiser ist augenscheinlich

ifcjvinj. °*e toh-55x öon  dem ich mich hierher locken ließ.
Ä T 1 Di Uniöle  altgriechischen Worte und die hiero-

avck'Warnzeichen zu entziffern vermochten,
tSfrClUf,°9en pp,, lrdem anderen leidlich unterrichteten
Est Paust, , ? ^ n. Und wir können uns nicht einmal
üf 1• Des - 0a6 unser Recht das ältere oder das

Po, ? aP Herrn de Beauregard behauptete
V eIt, \  darhpsr^aus mag an und für sich eine strafbare
, ^ iill! Ü sî an ; die Aufzeichnungen aber , die er

jeder zunutze machen.

S,% Qton’v" “ " sen ' " mischte sich jetzt zum ersten
-K ir ^ ’̂eber in das Gespräch , „konnten nie-

Pgq ' ^ ?s>idwelchein Nutzen sein. Es ist einfach
.HÄ ®Italiener mit ihrer Hilfe die richtige
V0H ?!.. ruÄ en  könnten ."

lÄcn riaru nq9Ltenr und zuversichtlichsten Tone abge-
a ^^rsetzte Herrn von Sylvander in neues\ fükMi* .

. 3 ,̂ . Hen ° m ° " stehen ? — Ich muß doch wohl
' ^ °- -Mig ' ,7 Baron , daß es Ihre Absicht sei, sich

Nicht, mfuHen?"
V T° Der y-'Nber ich bleibe bei dem , was ich eben
’»>'■ ■s-. S'ier h^ kUl̂'us , so wie er sich in den Händen

.undet , ist ein absolut unbrauchbarer
ich meine , ehe er mir

ich seinen Tert gerade an den
geändert ."

fg ch" — geändert ?" wiederholte 5)err
">Un̂ Nnen Moment buchstäblich fassungslos

"ü , um des Himmels willen , wie hätten

^kj^ t ^ ,,eheü uh ihn seinem- --

Leibhusarenbrigade führen . An die Posener Übungen
schließt sich dann die Fortdauer der informatischen Be¬
schäftigung im Großen Generalstabe in Berlin . — Wäh¬
rend der diesjährigen Kaisermanöver wird der Kronprinz
dem Stabe eines Armee-Oberkommandos zur dienstlichen
Verwendung zugewiesen werden . Rach den Herbstmanövern
übernimmt der Kronprinz als Nachfolger des General¬
majors v. Friedeburg das Kommando des 1. Garde¬
regiments zu Fuß in Potsdam.

— Der neue Jahrgang des „Nautieus " ermöglicht
eine Stärkeabmessung der acht größten Seemächte auf
Grund der Gesamtwasserverdrängung der vorhandenen
Kampfschiffe, der einzigen natürlichen und dabei auch
einigermaßen sicheren Grundlage für einen Vergleich,
der ja selbstverständlich niemals ein ganz zutreffendes
Bild geben wird , weil zu viele unwägbare und unmeß¬
bare Faktoren außer Ansatz bleiben müssen. Hiernach
betrug der Bestand am 15. Mai d. I . :

Fertig Im Bau
Tonnen

1. England . 2 205 040 503420
2. Deutschland . 1019417 325 988
3. Vereinigte Staaten . . 909 780 228860
4. Frankreich . 731 190 346 190
6. Japan . 558 560 182150
6. Italien . 402 140 202 540
7. Rußland . 327 960 429170
8. Oesterreich-Ungarn . . . 249 550 156 070
Hierbei sind nur die für den Kampf bestimmten

Schiffe, Linienschiffe, Küstenpanzerschifse, Kreuzer, Torpedo-
und Unterseeboote berücksichtigt worden ; alle anderen
Typen , Spezial - Schul - und Troßschifse sowie Kanonen¬
boote wurden nicht mitgerechnet.Mnnti.

Arankreich.
— Paris,  9 . Juni . In der Kammer stand heute

der Militäretat 1913/14 zur Beratung . Besonderes In¬
teresse erregten die Debatten über die neuen , vom Kriegs-
mimster vorgeschlagenen blau -grauen Uniformen für die
Fußtruppen . Der Kriegsminister erklärte, daß innerhalb
sieben Jahren die neue Uniformierung durchgeführt sein
würde . Versuche hätten ergeben, daß die alte Uniform
auf 7400 Meter ebenso deutlich sichtbar war , wie die
neue Uniform auf 500 Meter . Die nötigen Kredite wur¬
den mit großer Mehrheit , von der Kammer bewilligt.

Kngland.
— London,  10 . Juli . In Irland sind die um¬

fassendsten Vorsichtsmaßnahmen ergriffen worden , um
zu verhindern , daß sich gelegentlich der Festlichkeiten am
12. Juli Zusammenstöße zwischen den Organisten und
Nationalisten in Ulster ereignen . Alle Polizisten werden
an diesem Tage mit scharfen Patronen ausgerüstet

Sie auf den Gedanken verfallen sollen , das zu tun ? —
Und wie wollen Sie es angefangen haben ?"

„Ueber meine Beweggründe , die zum guten Teil mit
rein privaten Verhältnissen Zusammenhängen , bitte ich, mich
nicht weiter äußern zu müssen . Sie sind für die Be¬
urteilung der gegenwärtigen Sachlage jedenfalls ohne Be¬
deutung . Tatsache ist jedenfalls , daß ich, nachdem die
photographischen Kopien des Papyrus in seiner ursprüng¬
lichen Gestalt hergcstellt waren , mich veranlaßt sah , das
Original dadurch zu entwerten , daß ich überall , wo der
Text es gestattete , die angegebenen Entfernungen änderte.
Ganze Sätze haben dadurch einen anderen Sinn erhalten.
Zehn Meilen habe ich in hundert und hundert Schritte
in tausend verwandelt . Jemand , der sich beim Suchen
»ach den Angaben dks Papyrus in seiner gegenwärtigen
Fassung richtet , würde niemals die von dem Griechen be-
zeichnete Stelle finden können ."

„Sie sind also der Meinung , daß die Italiener nicht
an der rechten Stelle graben ?"

Beauregard starrte mit düster gefurchter Stirn vor
sich hin.

„Ich weiß nicht, was ich Ihnen darauf antworten soll,
Herr von Sylvander ! Wenn es in der Tat die Quelle
des Suleiman ist, an der Alfieri nachgraben läßt , so muß
der Teufel selbst ihn geführt haben . Denn ich mache kein
Hehl daraus , daß ich auf den mit diesem Namen be-
zeichneten Ort meine stärksten Hoffnungen gesetzt hatte ."

Herr von Sylvander schwieg eine Weile in ernstem
Nachdenken . Es war ihni offenbar vorderhand noch un-
inöglich , sich in diesem Labyrinth von Rätseln und Wider¬
sprüchen zurechtzufinden . Aber er schien andererseits fest
entschlossen, den Dingen in dieser Stunde rücksichtslos bis
auf den Grund zu gehen . Nach Verläuf einiger Minuten,
während deren niemand die im Zelte herrschende Stille zu
unterbrechen gewagt hatte , sagte er:

„Sie nannten soeben den Namen Alfieri , desselben
Menschen also , der bei unseren Erlebnissen in Massauah
eine so verhängnisvolle Rolle gespielt hat . Es scheint also
für Sie keinem Zweifel zu unterliegen , daß er der Besitzer
des Papyrus ist. Halten Sie ihn auch für denjenigen , der

werden . Die Zollbehörden haben gestern durch Zufall
eine bedeutende Menge Munition entdeckt, die für die
Freiwilligen von Ulster bestimmt war . Auf der Station
Milmesborough wurden Zementsäcke für Selfast aus-
geladen . Als ein zur Erde fallender Sack zerplatzte,
gewahrte man plötzlich eine große Menge Patronen.
Daraufhin wurden die übrigen Säcke einer Prüfung
unterzogen , und man entdeckte schließlich in 240 Säcken
Munition . Die ganze Ladung wurde sofort beschlagnahmt.

Grient.
— Konstantinopel,  9 . Juli . Gestern schossen

in der Stadt Smyrna zwei Griechen auf eine Gendar¬
merie -Patrouille . Ein Gendarm wurde schwer verwundet.
Die Griechen flüchteten in ein Haus und schossen von
dort weiter auf die Gendarmen . Schließlich wurde ein
Grieche, der einen Gendarmen verwundet hatte , verhaftet;
er war aber bei dem Zusammenstoß selber derart schwer
verwundet worden , daß er alsbald starb.

We -kiko.
I u a r e z , 9. Juli . Trotz der in Terreon angeblich

wiederhergestellten Einigung zwischen den Rebellenführern
haben die über die Grenze nach El Paso geflüchteten
Anhänger Carranzas sich immer noch nicht nach Juarez
zurückgewagt.

N e w H o r k , 10. Juli . General Obregon teilte
dem revolutionären Hauptquartier mit , Huertas Truppen
hatten bei Guadalajara , wo er sie besiegte, eine Stärke
von 12 000 Mann gehabt , von denen 5000 gefangen
wurden . Auch habe er viel Kriegsmaterial erbeutet,
und er werde jetzt jede Verbindung der Westküste mit
der Stadt Mexiko abschneiden. General Jesus Carranza
solle sofort San Luis Potosi angreifen . Villa leidet
unter Munitionsmangel , vornehmlich weil Carranza
ihm nicht neue zukommen läßt . Deshalb läßt er seine
Truppen rasten.

Me Lm auf item Mm.
Durazzo,  10 . Juli . Die Epiroten nebst griechischen

Truppen haben alle Gebiete , welche auf Grund der
Londoner Abmachungen geräumt waren , bis aus vier
Dörfer wieder besetzt, und auch diese werden die albanischen
Steitkräfte wegen der Aussichtslosigkeit der Verteidigung
räumen . Die Bevölkerung flüchtet nordwärts.

Durazzo,  10 . Juli . Die Abreise der Fürstin ist
jetzt beschlossene Sache , eine Maßregel , die schon lange
hätte durchgeführt werden sollen. Die Disziplinlosigkeit
unter den Gendarmen und der Miliz mehrt sich. Es
ist hohe Zeit , daß auch für den Sicherheitsdienst eine
verläßliche Truppe gebildet wird . Da die Einheimischen
auch hier versagen , müssen wohl Fremde herangezogen
werden.

Valona,  11 . Juli . Die Niederlage bei Koritza,

seinerzeit den Diebstahl der Urkunde ausgesührt odee an¬
gestiftet hat ?"

»Ich — ich nehme allerdings an , daß er damit in
Verbindung steht ."

„Und warum haben Sie davon in Massauah nichts ge¬
sagt ?"

Beauregard wollte antworten , aber in diesem Moinent
stand Frau von Heyden auf und trat mit stolzer , etwas
theatralischer .Gebärde in die Mitte des Zeltes.

31. Kapitel.
»Ich sehe, daß es an der Zeit ist, mit rückhaltloser

Offenheit zu reden, " sagte die schöne Witwe , ihr Antlitz
mit dem gewinnendsten Ausdruck , den sie ihm zu geben
vermochte , dem Geheimrat zuwendend . „Das Opfer , das
ich damit bringe , ist nicht gering , denn es. handelt sich dabei
zum Teil um Dinge , über die zu sprechen einer Frau sehr
schwer wird . Aber ich will nicht , daß der Baron de Beau¬
regard und vielleicht auch ich selbst hier länger unter einem
Verdacht leiden müssen , den keines von uns verdient . Alfieri
spielt schon seit Jahren eine verhängnisvolle Rolle in meinem
Leben . Er war Kustos an einem Museum in Neapel , als
ihn die Regierung zum Zwecke gewisser Altertumsforschungen
nach der Kolonie Erythräa entsandte . Mein Mann hatte
damals die Oberleitung bei der Legung eines Kabels durch
das Rote Meer , und es entstand ein freundschaftliches Ver¬
hältnis zwischen ihm und dem Italiener . Ein Araber,
namens Abdullah el Jaridiah , der es gleich vielen anderen
zu einem lohnendey Erwerb gemacht hatte , alte , den
Europäern noch nicht bekannte Grabstätten nach archäo¬
logischen Seltenheiten zu durchstöbern , fand eines Tages
eine Papyrusrolle , der er bei seiner Unkenntnis der kaum
noch leserlichen Schriftzeichen natürlich keinen außergen ^ hn-
lichen Wert beimaß . Er verkaufte sie für ein paar Franken
an Alfieri und dieser machte meinem Manne ein Geschenk
damit ."

„Sie sagten soeben , Alfieri sei Kustos an einem
Museum gewesen und zuni Zwecke wissenschaftlicher
Forschungen nach Afrika entsandt worden, " fiel der
Geheiinrat ein , und es war ein nierklicher Klang von
Sarkasmus in seiner Stimme . „Wollen Sie da irgend»



das die epirotischen Freischaren am 8. Juii erobert haben,
ist durch das Desertieren der albanischen Truppen herbei¬
geführt worden , denen unerwartet außer den Epiroten
auch noch Truppen der Aufständischen in den Rücken
fielen . Bemerkenswert ist, daß reguläre Truppen in
griechischer Uniform mitwirkten unter griechischen Offi¬
zieren, obwohl Major Karakasoni der Grenzkommisfion
sein Ehrenwort gegeben hatte , einen Einfall der Epiroten
in Albanien zu verhindern . Die Griechen plündern und
brennen . Der Bezirk von Kolonia ist zerstört . Fünf¬
zigtausend Flüchtlinge befinden sich auf km Wege nach
Berat . Die Gesamtlage ist hoffnungslos . Die Situation
in Berat ist etwas besser geworden durch die Ankunft
des Kapitäns Gilardi mit einem Geschütz und vier Ma¬
schinengewehren aus Koritza.

Paris,  10 . Juli . Wie Blättermeldungen aus
Petersburg besagen, ist die russische Regierung einer
etwaigen rumänischen Intervention in Albanien durch¬
aus abgeneigt . Ferner soll die russische Regierung er¬
klärt haben , daß dem Prinzen zu Wied neue finanzielle
Mittel nur dann zur Verfügung gestellt würden , wenn
Frankreich und England sich einverstanden erklären und
das gleiche tun würden.

Petersburg,  10 . Juli . Der Zar empfängt heute
Turkhan Pascha . der abends wieder abzureifen gedenkt.
Trotz der persönlichen Beliebtheit des hier altbekannten
Diplomaten ist kein unmittelbarer Erfolg seiner Mission
zu erwarten.

Mite.
Weikburg, 11. Juli.

)( Die Jungmannschaften der hiesigen Jungdeutsch¬
land -Gruppewerden an der morgen stattfindenden Fahnen¬
weihe des Turnvereins Merenberg teilnehmen . Der
Abmarsch erfolgt um >,12 Uhr von der Post.

sj Über die Lahnkanalisation schreibt die Handels¬
kammer Limburg im Jahresbericht für 1913 : Das von
der Lahnschiffahrtsgesellschaft m . b. H., Limburg , unter
einem Zuschuß der Staatsregierung gebaute Probeschiff
ist im April 1914 dem Betrieb übergeben worden . Es
ist einstweilen nur in 32,6 m Länge (bei 1,50 m Tief¬
gang hat es 150 Tonnen Tragfähigkeit ) gebaut , da die
vorhandenen Lahnschleusen nur diese Länge besitzen.
Während des ersten halben Jahres wird der Betrieb von
der Lahnschiffahrtsgesellschaft übernommen und zwar im
allgemeinen in regelmäßigen Fahrten zwischen Ems und
Duisburg zum Transport von Erzen lahn - und rhein-
abwärts und von Kohlen aufwärts . Rach Eröffnung
des Rhein -Hernekanals wird die Durchfahrt bis Essen,
Gelsenkirchen und Dortmund möglich sein. Anderseits
ist die Lahnstrecke von der Mündung bis Ems 1906
soweit ausgebaut worden , daß auch bei Mittelwasser
Schiffe mit einem Tiefgang von 1,50 m verkehren können.
Rach der halbjährigen Probe wird das Schiff um 12,4 m
auf die für die späteren Lahnschleusen gedachte Länge
von 45 m verlängert . Auf der Lahn kann es dann bis
zu deren weiteren Ausbau nicht verkehren, sondern wird
der Rhein - und Seeschiffahrtsgesellschaft in Köln , bei
welcher der Preußische Staat Großaktionär ist, zu einem
einjährigen Versuchsbetrieb auf dem Rhein überwiesen.
Von dem Ergebnis dieser beiderseitigen Proben wird
der Bau weiterer Schiffe durch die Lahnschiffahrtsgesell¬
schaft und vor allem die Stellungnahme der Regierung
zum Ausbau der Lahn wesentlich abhängen.

* Zur Sicherung des Kraftwagenverkehrs an Eisen¬
bahnübergängen werden von der Staatsbahnverwaltung
noch weitere Versuche gemacht. Die nahe den Schranken
stehenden Laternen , welche das lothringer Kreuz tragen,
werden an einzelnen Übergängen auf etwa 150 Meter
Abstand vorgerückt. In gleicher Entfernung soll nach
der „Zeitung des Verbandes deutscher Eisenbahn - Ver¬
waltungen ", ein großes weißes Schild mit demselben
Zeichen über der Straßenmitte aufgehängt werden , wel¬
ches bei Dunkelheit den anfahrenden Krafwagen -Lenkern
in die Augen fällt . Endlich wird eine von der Firma
Julius Pintsch vorgeschlagene mit Ölgas gespeiste Blink-

Laterne probiert , die in angemessener Entfernung vor
dem Übergang steht und durch ihr periodisches Aufleuchten
die Wagenführer darauf aufmerksam macht , daß sie sich
einem Bahnübergang nähern . Im Anschluß an diese
Versuche mit Übergangs - Ankündigern wird noch zur
besseren nächtlichen Kenntlichmachung der Stellung des
Schrankenbaumes versuchsweise ein weißes Schild ohne
besonderes Zeichen in seiner Mitte angebracht . Auch
dieses Schild erhält seine Beleuchtung vorwiegend von
den Scheinwerfern des anfahrenden Kraftwagens.

' Wiederholt sind aus Unkenntnis der bestehenden
Vorschriften Orden und Ehrenzeichen den verstorbenen
Inhabern von deren Hinterbliebenen mit ins Grab
gegeben worden . Es sei deshalb daran erinnert , daß
alle Orden und Ehrenzeichen — auch das durch Urkunde
vom 22. Oktober 1907 in einen Orden umgewandelte
Frauenverdienstkreuz — nach dem Tode ihres Inhabers
regelmäßig an das zuständige Königliche Landratsamt
oder Polizei -Präsidium zurückzuliefern sind . Ausge¬
nommen sind nur : 1. Die am Erinnerungsbande (weißes,
sechsmal schwarzgestreiftes Band mit rotem Vorstoß)
verliehenen Königlichen Kronenorden 3. und 4. Klasse
und Allgemeinen Ehrenzeichen mit dem roten Kreuz
und ohne dieses. 2. das Rechtsritterkreuz des Johanniter¬
ordens , 2. die rote Kreuzmedaille dritter Klasse, 4. das
Verdienstkreuz für Frauen und Jungfrauen , außerdem
5 . die Krönungsmedaille , 6. die Kriegsdenkmünze für
1864, 7. die Kriegsdenkmünze für 1870/71 , 8. die Kaiser
Wilhelm -Erinnerungsmedaille , 9. die Chinadenkmünze,
10. die Hannoversche Jubiläumsdenkmünze , 11. die Er¬
innerungsmedaille für Rettung aus Gefahr und 12. die
Landwehrdienstauszeichnung 2. Klasse, während das
Düppeler Sturmkreuz , das Alsenkreuz und das Erin¬
nerungskreuz rür 1866 bei demjenigen Kirchspiel aufzu¬
bewahren sind, zu dem der Verstorbene gehört hat.
Das Dienstauszeichnungskreuz , die drei Klassen der
Dienstauszeichnung und die Landwehrdienstauszeichnung
1. Klaffe würden ' den zuständigen Bekleidungsämtern
zu überweisen sein. Die Besitzurkunden verbleiben in
allen Fällen den Hinterblieben eff als Andenken.

* Höhn - Urdorf (Westerwald ), 8 . Juli . Gestern
früh kam es nach sehr gut verlaufener Kirchweihfeier auf
dem Nachhausewege zwischen Dorfburchen und verschie¬
denen fremden Schlossern, die an der neuen Brechanlage
fürs Kraftwerk hier beschäftigt sind, _zu Streitigkeiten,
wobei ein Schlosser zum Messer griff und zwei Dorf¬
burschen schwer verletzte, sodaß dieselben dem Kranken¬
hause in Limburg zugeführt werden mußten . Einer der
Verletzten ist bereits gestorben, während der andere sich
auf dem Wege der Besserung befindet.

* Bad Ems,  10 . Juli . Seit Anfang Juli hat
die Kurfrequenz die Zahl von 10000 Gästen überschritten
und hat hiermit die Hochsaison begonnen . Das von der
Kurverwaltung herausgegebene Vergnügungsprogramm
für den Monat Juli bietet reiche Abwechslung , insbe¬
sondere sind für sämtliche Sonntage große Festlichkeiten
vorgesehen.

* Oberlahn st ein,  9 . Juli . Der Schmiedemeister
Martin Wambach von hier hat auf die Anmeldung der
Revision wider das ihn in 2 Jahre Gefängnis nehmende
Schwurgerichtsurteil verzichtet, so daß dieses Rechtskraft
erlangt hat.

* Usingen,  10 . Juli . Zu dem Konflikt der Ärzte
des Kreises Usingen mit der Ortskrankenkasse Homburg
erfahren wir , daß die Kassenmitglieder bis zu Regelung
der Angelegenheit den Ärzten in Homburg , Friedrichs¬
dorf , Köppern und Anspach » zugewiesen werden , mit
denen die Ortskrankenkasse Homburg am 1. April einen
Vertrag abschließen konnte. Kassenmitglieder , welche von
keinem dieser Kassenärzte behandelt werden können, werden
auf Rechnung der Krankenkasse Homburg der Kasse in
Usingen überwiesen . Die Krankenkassenärzte des Kreises
Usingen erhielten bisher 4 Mk. pro Mitglied verlangen
aber jetzt8 Mk., während die Homburger Ärztevereinigung

nach den neusten Vereinbarungen nur 6 M -
glied erhält . -ine»*

* Usingen,  10 . Juli . In einer allgew.
Versammlung sprach Herr Seminarlehrer w
Die Wohnungsnot in Usingen und ihre AM) '
starker Mehrheit der Versammlung wurd
eine gemeinnützige Baugenossenschaft ins ^e
und sogleich zeichnete sich etwa 600 Person ^
glieder mit Anteilscheinen von je 200 Au qqq
liegende Liste. Auch die Stadt hat sich nt
an diesem Unternehmen beteiligt . «j0ffaU rat'

' Bad Homburg -, 9 . Juli . Der ReB J
Pächter des hiesigen Kurhauses, Wilhelmw > fltt ifl!
heute morgen von einem Schlaganfall betrom
Folgen er sofort verschied. Der Verstorbene,^
alt war , war seit 48 Jahren rn dem hffjJMchtel' >
restaurant tätig und seit 10 Jahren dessen

' Biebrich , 9 . Juli . In der Ie&te« *0%
netenversammlung wurde mitgcteilt , daß
50jährigen Jubiläums der Firma Dyckerh si
der Stadt von Geheimrat Gustav und -P1 1'HE,
Dyckerhoff noch nachstehende Schenkung« ^ M
worden sind : 40000 Mk. für den Ortsam >̂
Jugendpflege , 10000 Mk. für die Biebrlch^ ^ M
hauptsächlich zur Unterstützung vonSchu -en
2000 Mk. zur Verbesserung der Einrichtung
schen Krankenhauses und 1000 Mk. zu O
zwecken für hiesige Krieger und VeteranenAnn

Ver¬
sammlung gab ihre Zustimmung zur
Schenkung . ui*-».

* Unterliederbach,  9 . Juli . ® HM
Kind einer hiesigen Familie hatte nach öe
Kirschen Wasser getrunken , woraus nach quam"
zen der Tod eintrat.

MMte.
Neuwied,  10 . Juli . Jin Schlos!̂

lis

äUUUMtU , 1U. w~,- >>, p,
den letzten Tagen große Transporte -Mk Zin oen repren 2mgen grvpe • . nwi#

Hofhaltung aus Durazzo emgetroffen. * ^ ff/
Fürstenpaar Wilhelm bewohnten Räume g M
sind in aller Stille wieder zur Aufnahm ,j>
paares hergerichtet worden . h

' Iserlohn,  10 . Juli . Hier stg ° ®ttf p
angesehener Mitbürger und Kriegsteünetst
von dem der „Iserlohner Kceisanzeiger i oer ftp’ ^
same Geschichte zu erzählen weiß . Dem fl^
Dr . Franz wurde 1866 auf seinem beruh ^ ,$ 1_\ jit
Jglau im Feldzuge gegen Oesterreich fjt ' Marner ^ " *,# !. ;
eine Schildkröte übergeben mit dem Be ^ m jii (
Schildkröte die Eigenschaft besäße, ihn I)1 ' AM 1
zu machen. Wie man sieht, ist der a jii
besonders im Dreißigjährigen Kriege un -
es gebe Mittel , die „fest" machen konm e
ausgestorben . Unser Doktor , der sie^ H ,,j#
Humor besaß, nahm das Tierchen lache
und ließ es in die Taschen seines JnAm ^ ei>j
Er brachte es nach Beendigung des
in die Heimat . Als 1870 der KönigHeimat
Waffen rief, folgte auch Dr . Franz d ! hatte-
kleine Schildkröte, an die er sich
er wieder mit . Da er sie abgenchtet ’Jbie ®?/
wenn er ihr rief, hervor und kroch ihm ° shrelN. t#
zum Ergötzen seiner Kameraden . B d f
kehrte sie gesund in die Heimat zurua , J
und kam mit anderen Sachen des Dok F

m,

Museum der Stadt . msinz IZPi
' Kaiserslautern,  9 . Juü-

von Oldenburg , der dieser Tage bei 4-
Automobilunfall hatte und ins ^.hilkga ‘ ,
grbrächt wurde , ist heute nach Bad H ,, w
wo er sechs Wochen die Kur brauchen» o o cvi.r; STlnr dem -Nes/L e i p z i g . 9. Juli . Vor dem w >fl„?Jy'
sich heute der Maler Johann Jakobs , <
bekannt unter dem Pseudonym
reitung eines hochverräterischen Unten
antworten . Die Anklage stützt

- « Ä ® #einen Menschen glauben machen, daß er, der doch seiner
Bildung nach imstande sein mußte, den Papyrus zu ' ent¬
ziffern, denselben aus der Hand gegeben hätte , ohne sich
zuvor über seinen Inhalt zu unterrichten ?"

„Darauf kann ich nichts weiter sagen, " erwiderte
Frau von Heyden ruhig , „als daß er offenbar von dem
Werte der Urkunde keine Ahnung hatte , als er sich un¬
mittelbar nach dem wohlfeilen Erwerb ihrer wieder ent-
äußerte . Auch mein Mann konnte über den Inhalt des
Papyrus nicht recht ius reine kommen. Er verstand
wohl den größten Teil des griechischen Textes : aber er
hatte nie gelernt , Hieroglyphen zu lesen. Da seine Wiß¬
begier rege gemacht worden war , versuchte er zwar , sich
mit fremder Hilfe zu orientieren . Aber er kam damit nicht
zustande, da er bald darauf — nun , da er bald darauf
eines plötzlichen Todes starb. Jetzt erst erlangte Alfieri
durch einen Zufall Kenntnis von dem, was mein Mann
hinsichtlich des Inhalts des Papyrus bereits festgestellt hatte.
Und nun verlangte er von mir die Rückgabe des Doku¬
ments . Unglücklicherweise zeigte ich mich diesem ganz un¬
berechtigten Verlangen zuerst nicht abgeneigt , und ich würde
ihm wahrscheinlich den Papyrus ausgehändigt haben, wenn
ich nicht eben damals den Baron de Beauregard kennen
gelernt hätte , der einer französischen Mission an den König
Menelik attachiert worden war und der mir in uneigen¬
nütziger Weise einige sehr wertvolle Freundschaftsdienste er¬
wiesen hatte . Ihm , dem ich volies Vertrauen schenken
durfte, gab ich einmal die Auszeichnungen meines ver¬
storbenen Mannes über den von ihm entzifferten Teil des
Manuskripts zu lesen; er bat sich das Original aus,
deutete einen großen Teil der hieroglyphifchen Zeichen
und legte mir dringend ans Herz, mich des Besitzrechts
an der wertvollen Urkunde unter keinen Umständen zu be¬
geben. Seine Kenntnisse in den Altertumswissenschaften
waren damals indessen noch nicht vielseitig genug, daß er
seiner Sache vollkommen gewiß gewesen wäre , und es
verging nahezu ein Jahr , ehe er sich bei Sachverständigen
volle Gewißheit über die Richtigkeit seiner Auslegung holen
konnte. In der Zwischenzeit war es zwischen Signor
Alfieri und mir zu einem heutigen Zerwürfnis gekonunen
— und zwar aus einen» Grunde , dessen ich hier nur not¬

gedrungen und widerwillig Erwähnung tue. Er hatte näm¬
lich plötzlich angefangen , den stürmischen Liebhaber zu
spielen, hatte mir einen Heiratsantrag gemacht und kein
Mittel unversucht gelassen, mich für die Gewährung seiner
Wünsche zu gewinnen . Aber der Mann war mir in hohem
Maße widerwärtig , und um seinen unerträglichen Nach¬
stellungen zu entgehen, begab ich mich nach Deutschland.
Dort brachte ein Bekannter mich auf die Idee , Sie , Herr
Geheimrat , für die Angelegenheit zu interessieren. Und alles
Weitere ist Ihnen ja zur Genüge bekannt."

„Ich vermisse in Ihrer Erzählung jegliche Auskunft
über die angebliche Entwendung des Papyrus durch Alfieri,
gnädige Frau, " bemerkte der Geheimrat , auf den die im
Tone vollster Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit vorgetragene
Darstellung der schönen Witwe eksichtlich einen ziemlich
starken Eindruck zu ihren Gunsten gemacht hatte . „Dieselbe
war doch wohl schon erfolgt, als Sie mit mir zum ersten
Male über die Sache sprachen?"

„Allerdings ! Der Baron hatte mir noch vor meiner
Abreise mitgeteilt, daß der Papyrus trotz der sorgfältigsten
Aufbewahrung und Bewachung eines Tages verschwunden
gewesen sei, ohne daß sich Bestimmtes über seinen Ver¬
bleib hätte ermitteln lassen. Die Behörden durften ja
aus naheliegenden Gründen nicht mit der Verfolgung des
Diebstahls befaßt werden. Und obwohl kein Zweifel ob¬
walten konnte, daß die Urtunde durch einen von Alfieri
geduiigenen Spitzbuben, wahrscheinlich durch einen Diener
des Barons , entwendet worden sei, glaubten wir ihrem
Verlust doch keine allzu große Bedeutung beilegen zu sollen,
da ja der Papyrus , wie Sie gehört haben, durch die von dem
Baron vorgenommenen Aenderungen für den uneinge¬
weihten Besitzer so gut wie wertlos geworden war , und
da wir uns im Besitze der Photographien befanden, die ihn
bis auf die kleinste Einzelheit in seinem ursprünglichen Zu¬
stande Wiedergaben."

„Wenn das alles sich so verhält , so hätten Sie wahrlich
besser getan , mir von Anfang an ganz reinen Wein ein¬
zuschenken."

„Vielleicht! Aber vielleicht auch nicht. Eine Angelegen¬
heit, die mit so viel abenteuerlichem Beiwerk umgeben war,
würde Ihnen möglicherweise zu bedenklich vorgekommen

sein, als daß Sie pch darauf eingemn- '̂ ^ p̂zu verfolgen. Der Baron und ichw"ren,
so gut wie ganz unbekannt , und wir
darauf bedacht sein, uns Ihr Vertrauer i j

Alles, was sie sprach, trug so überzeug
der Wahrhaftigkeit und der ruckhaltlo Ĵ
daß wohl auch ein anderer , als der
herzige und menschenfreundliche Gehe» |DP
gefangennehmen lassen. Und es diö«1̂ 1 Mir
Munde einer Frau , die von ihrer J
bestrickenden Reiz ihrer Persönlichkeit ■,,((
hpti rechten(Sphrmirfi a» mackien verstai tden rechten Gebrauch zu machen

Alle frühere Härte war fü:
Stimme des Geheimrats verschwunde

da

kleinen Pause

cnt
er

cfeljS !!ides Ueberlegens sagte eii'P '̂ gV
„Sie haben Mr oiel für :bte|e ®

Sie versprechen sich von ihrem glücklichra^
bar goldene Berge . Aber sollten Sw ^ in» J
optimistisch sein ? Was können wir ,^ r f1.
Fall zu finden hoffen ? Eine AnzaR p(iar L, , VJwenn uns das Glück hold ist, auch Ä /
goldene Gerätschaften, Gefäße oder ^ ' „g
damals den Römern als des MitnehmAr ? "> V
sein mögen. Aber der Verkaufswert l ^ ßet- ll"W
in seltene» Fällen ein außergewöhnl 1 ^ £
allein ist dafür keineswegs ausschwso 0»
würden erstaunt sein, wenn Sie erfühni .klĵ Aii^s < '

k<
f) ^ 1

auf die Sie sich Rechnung 3« ^ ^ .
derartigen Funden niemals die Red» ' irt eit ® 5 A/

Opfern ich einen
fein, wenn wie , a ,i ,
großen Teil meiner

sammenbringen können. Von ichf. A
aus die Sie ück Reckmuna zu machen ' ffistd /

wohl kaum zu versichern, daß für " 'filzig P.ue»
an dem Unternehmen zu beteiligen, ^ ge»
wissenschaftliche Interesse ausschlagg U

(Fortsetzung
--

M-11. MbrnelöPiormuInte Io®l(s „
([h

Duch?;andluttg H. Zipp̂ '
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3§ 0’’ Silage “ das Waltz vor einigen Monaten

^ 18- Mai beschäftigte sich bereits das
Sltj, * Kolmar mit dieser Anklage, und der Staats-
Aŝ >s m? tra Ste damalsdie Bestrafung des Angeklagten
As Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe.
MH erklärte sich aber für unzuständig , da das
^Fgii ^ errätische Tendensen aufweise und verwies
sJtŷ tfienh Reichsgericht. Daraufhin murde Hansi,

dem Anträge des Staatsanwalts , wegen
tta gtprp t§  verhaftet , nach einigen Tagen jedoch
-?§Untern?® biner Kaution aus der Haft entlassen.
I „SEUi,* KHage stehende Buch wird vom Verfasser
^ 8avr. ^ sbuch für elsässische Kinder " bezeichnet.
- ist aber nach Ansicht der Anklage von
« ^ Donif^ Ur  ätzten Seite eine fortgesetzte Aufforderung
^ibrrict,, L Buch ist den Kindern Frankreichs
Wien" als Untertitel „Diejenigen , die nie
Pt @e ‘ •4-en Vorsitz in der heutigen Verhandlung
tf{i rdfibent  Dr . Menge , die Anklage vertritt
^echii -^ sfik Dr . Zweigert , die Verteidigung führen
H CS? 0“ ' ®r- Drucker-Leipzig und Helmer -Kol-
st'He!, Ci' ^Handlung ist ein Dolmetscher der fran-
inî et hinzugezogen Nach längerer Beratung
ftttW ne* Präsident in vorgerückter Abendstunde
liSr'äUnn ” eî : ® er  Angeklagte Waltz wird wegen

, ®eleTh^ Um Kkchftnhaß in Verbindung mit öffent-
r , ZU einem Jahr Gefängnis verurteilt.
? ^ s , 10. Juli . Die beteiligten Arbeitgeber
lufattigt ef der Laufitzer Tuchindustriellen werden

Pt°r>i i, -̂,^ Eannt geben, daß in allen Betrieben den
Ei.- -0 Arbeiterinnen für den 18. Juli gekündigt

L% itt wird bekannt gemacht, daß von dem
!kN )ut ^ .i^chtliche Betriebe geschlossen werden , falls

riirfif. Ie  Forst streikenden Walkergescllen die

' ^Persvl,ê ^ °^ ^" ' Betroffen werden dadurch
h ^ oItripnA? *a 1 kO. Juli . Das bekannte Touristen-

^^ wllen, das von Deutschen viel besucht wird,
... f;„Pen  durch Blitzschlag eingeäschert worden,

^d gerettet, sonst ist alles ein Raub der

pÄui Q, 11. Juli . Die Arbeiterstadt Selbak
A ?̂ d säst ganz niedergebrannt . 1000 Men-
«j», ^ie ni^ K chios. Die kleinen Familien haben so
k versichert. Der Schaden beträgt über
s>b? iet ' Die Vernichtung des Holmenkolhotels
isl̂ toorw ^ ersetzlichen Schaden . Nichts von den
ĥ chet. (& stunstgegenständen , die das Hotel barg,
lAtae » stk der Märchensaal des bestens bekannten

« brs Gerhard Munthe vernichtet , ebenso
"e von Kittelsen , Gresvik , Eilig , Petersen,
und Wentzel. Der Brand entstand durch

’5lC ln  die Telephonleitung . Der Gebäude-
!% r,lt| ctteri •5* rDa  eine halbe Million . Die Kunst-

v ^ eri. versichert. Die Gäste retteten das
v+; § Hotel war eines der schönsten Bauten

UWr Architektur Norwegens . — Der Tor-Ssft sd'wurde vorSkarpsno von einem Blitz
J  eine «^ ^ ch größeren Schaden zu nehmen . Es
Ottern »? Hitze in ganz 'Südwestnorwegen.

8-fahr hält an.

St I? 3 i
LMWrt.

^ Uli- Ein Flugzeuggeschwader von
D0n ct(?rn ' unter der Führung von HauptmannGraudgan. " s^" "enz kommend , landete heute vor-

-Eehp - Eurzen Zwischenräumen glatt vor der
1‘ Die Esdunzen Friedrich Sigismund in Danzig-
iz äüriijf werden heute nachmittag nach

FM« im lamm.
»8 L^ furter Zeitung " schreibt C. Blümlein:
v Hi!1! in tief bur 9 nac*> dem Sandplacken führende
'8>k»x °frvgh Zeit viel begangen ; er bietet nicht

^ ^dschaftliche Reize, sondern ist auch
Sen ?’8 rön !n^ ' weil er fast die ganze Strecke den
11 ktk̂ Nzl,°s.d '̂ iw Volksmunde Pfahlgraben ge-

A T9UnS begleitet , die durchweg noch sein
Oftz stn, ^ ^ ' Ungefähr in der Mitte dieser Strecke
M ™̂ äuhp^ en nQä) Türmen ein größeres turm-
s, ^c>tl ĉ strefs, ^^Edeckt, das wohl als ein Zwischcn-

vj-sftkr 'st ' aber dadurch auffällt , daß der
ottettp r« einert  Steinwall ersetzt wird und daß

>» ft "? dr ^ renzgräbchen mit einer kompakten
>-!-?ian̂ i>ei a^ st̂ t ist. Wandert man diesen Weg
A » Kastellen Feldberg und Heftrich,

ÄNerr riem Zugmantelkastell , das in den
Öe"nTn U)inf, ter  der Leitung des Baurats Jacobi

ht j. ®Und eine Fülle interessanter Funde
« , , 'llcir/,, War man bis vor fünf Jahren
Mn , geben un^ £?  Wasserversorgung _bcr Be-’ «te
Hl Here- an pUnS  stizt die aufgefundenen fünfzehn

V si°^ wnrp:§ " ist allerdings nicht an die 91 der
(1 ,?Uchd'^ u, genügend Aufschluß. Wie hier,

!V "stelle,, -■em.c Fundgrube wertvoller Gegen-
st Ä^Nden i^ ^diesmal , abgesehen von den üb-

J ^ Itten ^ on  und Metall , zwei Wagcn-
h ' Speichen, Achsendüchsen und Eisrnreis,

\ 'S ß?8en n^^ w.Pkhvorrichtung der Brunneneimer,
i>Z>>Z^ chnelim̂ uvren . Ebenda kam eine prächtig
st>? L^ bze- ^ s Tageslicht , sämtliche Bestand-

Hikl 3, gsts der längere Teil des Wagebalkens
% H t, bb (§ t fti etn die Teilpunkle und die Ziffern

bezeichnet sind.
Qf. *‘e§ »^ voller ift rin nnliprpr SRrnnnpDrien̂ "^ r ist eia anderer Brunnenfund:

V ^ itû S. o?.. w Gestalt eines laternenförmi-
bas " -U diesem Triebwerk haben wir

stsift. tz ^ std bisher bekannte .siabnrad von3Ur bisher bekannte Zahnrad
" ?S Uns ^ ustubertragung aus dem Altertum

1 ^hvräÜ ^ ^ uem Male Licht über die Ent-
ver und damit über die von ihnen

bewegten Maschinen verbreitet ." Dabei wurden außer
den wohlerhaltenen Mühlsteinen zwei eiserne Mühlachsen
gefunden , die den oberen Stein trugen . Erst jetzt sind
wir in der Lage, uns ein absolut sicheres Bild von einer
römischen Mühle zu machen und zugleich dabei festzu¬
stellen, daß die Konstruktion der mittelalterlichen Mühlen
identisch mit der römischen, also auch hier die Konti¬
nuität mit der antiken Technik nicht unterbrochen
worden ist.

Nicht minder merkwürdig ist ein in einem Keller ge¬
machter Fund : 40 Kegel, die aus schwach gebrannter
Lehmerde bestehen. Sie haben 15 bis 18 Zentimeter
Höhe und von 8 bis 12 Zentimeter unteren Durchmesser,
ihr Zweck ist noch völlig rätselhaft . Gleichfalls einem
Keller entstammen mehrere Urnen , die auf der Rückseite
ein Gesicht Zeigen, auf der Vorderseite aber einen Phallus
haben , der als Ausguß diente . Vielleicht waren es Kult¬
gefäße einer orientalischen Religionsgemeinschaft . Auch
zwei Kollektivfunde seien hier erwähnt , einer von Lanzm-
spitzen und einer von 140 Silbermünzen , die von Septi-
mius Severus beginnen und bis wenig über 250 n . Ehr.
hinaus reichen, der Zeitpunkt , an dem die römische Herr¬
schaft in diesen Gegenden dem Ansturm germanischer
Völkerschaften unterlag.

Auch auf der Saalburg ergaben die Grabungen man¬
ches Neue ; so wurden enlsprechend den auf der Nord-
oftseite der Umwallung aufgefundenen Backöfen auch an
andern Punkten weitere Backöfen aufgedeckt, und es hat
den Anschein, als ob solche in Gruppen für bestimmte
Truppenabteilungen an der Innenseite der Mauer ver¬
teilt gewesen wären ; ob man daraus auf das Nichtvor-
handensein von Kasematten für die Mannschaften daselbst
schließen darf , scheint noch zweifelhaft.

Ein interessanter Neubau ist hinter dem Horreum,
das die Sammlungen birgt , entstanden , der jetzt auch
dem Laien ein Bild von den Unkunftsräumen der Sol¬
daten zu geben imstande ist. In den römischen Lagern
zu Neuß , Hofheim , Lambäsis u. a. sind die Grundrisse
solcher Baracken bis auf alle Einzelheiten ans Licht ge¬
kommen, und auch auf der Saalburg sind wichtige An¬
haltspunkte gefunden worden . Wir haben einen langen,
schmalen Hof, auf dessen Längsseiten sich in kleine Kam¬
mern eingeteilte Räume hinziehen , in denen die unfern
Korporalschaften entsprechenden Kontubernien unterge¬
bracht waren . Am Abschluß der langen Zimmerflucht
lagen die Kammern der Centurionen . Nach dem Hof
zu erstreckt sich vor jedem der Flügel ein offener, gedeckter
Korridor . Da diese Bauten aus Holz waren , nimmt es
kein Wunder , wenn wir oft von verheerenden Bränden
im Lagerinnern hören.

Am Waldsaum nahe der Saalburgwirtschaft und der
Jupitersäule wurde ein 14 : 8 Meter messender Bau auf¬
gedeckt, für den eine Erklärung noch nicht gefunden
worden ist.

Schließlich mag hier noch der letzten Arbeit des als
Mensch wie als Forscher gleich hogeschätzten Frankfurter
Professors Thomas gedacht werden , der zum erstenmal
die zwischen Saalburg und Friedrichshof auf dem Taunus¬
kamm gelegene Gickelsburg untersuchte und feststellte,
daß dieser Ringwall einst eine Steinmauer mit Holzein¬
lagen bildete. Im Innern fand er die Böden einstiger
Si 'edelungen , die einer Zeit angehören , die weit vor dem
Eindringen der Römer lag ; er schreibt sie der sogenannten
Hallstattzeit zu.

Allerlei.
572 Wackkommen als Leidtragende . Im Bezirk

Rouville in Kanada ist jüngst ein 84jähriger Greis ge¬
storben, der ein Leichenbegängnis hatte , wie es wohl
selten zu finden sein dürfte . Hinter seinem Sarge gingen
zwar nur seine Nachkommen, die aus dem ganzen nörd¬
lichen Amerika zusammengcströmt waren , her, um ihrem
Stammvater die letzte Ehre zu erweisen. Aber diese
Nachkommen allein genügten , ihm ein Grabgeleite zu
sichern, das in die Hunderte ging . Der alte Mann hatte
nämlich , so wird erzählt , nicht weniger als fünfhundert-
zwciundsiebzig Kinder , Enkel und Urenkel.

Kälüer als Sonnenschirm . Die Mode ist erfinderisch,
das muß selbst der blässeste Neid ihr zugestehcn. Stünd¬
lich sind tausende von erfinderischen Köpfen an der Ar¬
beit , die Lust unserer Damen weit nach Neuerungen zu
befriedigen . Dabei ist ein Zug fürs Praktische, Hand¬
liche nicht zu verkennen. Dies gilt namentlich von dem
neuesten Sonnenschirmmodell , das soeben bei der elegan¬
ten Welt jenseits der Vogesen großen Anklang gefunden
hat . Es ist nämlich einem Tausendkünstler gelungen
eine überaus praktische Verbindung zwischen Fächer und
Sonnenschirm herzustellen. An einem ungefähr 20 Zenti¬
meter langen Handgriff ist ein eigenartig gefalteter
Fächer aufgespannt , den man bequem" zusammenklappen
und in die Handtasche stecken oder an einem besonderen
Heftchen am Gürtel beststig n kann . Sobald nun die
Sonne gar zu neugierig und liebevoll das Gesicht der
Schönen behandelt , zieht man den Handgriff , der nach
Art photographischer Stative zusammengeschoben ist,
auseinander , faltet den Fächer doppelseitig auf , klappt
ihn um und kann sich dann bequem gegen jede Zudringlich¬
keit schützen. Clewiß eine praktische, niedliche Erfindung.

Mur nichts verslkenkcn ! Im „Kreuzn . Off. Anz."
erzählt ein angehender Landwirt : Im Schweiße meines
Angesichts hacke ich dieser Tage mit einem anderen Manne
Llartoffeln . Als angehender Landwirt bin ich noch nicht
in alle Finessen der Landwirtschaft cingeweiht . Denn
während mein Arbeitgenosse die ausgegrabenen Steine
mit kläftizem Schwünge auf die Felder der Nachbarschaft
schleuderte, ließ ich die meinen ruhig liegen, bis ich auf
mein verkehrtes Tun tadelnd aufmerksam gemacht wurde.
Bald flog auch, von meiner Hand geworfen , hoch im
Bogen ein Stein auf die angrenzende Flur , dann ein
zweiter , dann ein dritter . Aber damit hatte ich noch
n cht den vollen Beifall meiner Lehrmeister gefunden.
„So werd 's net gemacht; erscht die Staa abputze", und
zugleich reinigt er einen Stein von der ihm anhaftenden

Erde und sandte ihn erst dann in die Weite. „Was
braucht mer dann denen zu de Staa aach noch de Grund
zu schenkel"

©emeinniißiaes.
c. Sirschcknaps und Likör . Weithalsige Weinflaschen
füllt man zu einem Drittel mir dunklen Sauerkirschen
und fügt pro Flasche ein stngerlanges Stück Zimmt hin¬
zu. Dann füllt man sie mit gutem Korn- oder Franz¬
branntwein auf, verkorkt sie wohl, verschnürt sie mit
Bindfaden und stellt sie acht Wochen in die Sonne
Dann wird der Branntwein abgegossen, filtriert und pro
Flasche /z Pfund aufgelöster gelber Kandiszucker und
ern Weinglas guten Rumes hinzugefügt.

Mirakelken in Zucker . 375 Gr . Zucker läutert man
rmt einem Zehntel Lüer Wasser und legt die Mirabellen
die nicht zu reif sein dürfen , hinein , läßt sie einige Male
aufkochen und legt sie dann in ein Porzellangefäß . Den
Zucker laßt man nun noch etwas einkochen und gießt
ihn dann über die Früchte . Noch lauwarm , füllt man
sie m Gläser , bestreut sie mit gutem , geriebenem Zucker
legt etn Blättchen weißes , in Rum getauchtes Papier
auf die Früchte und verbindet sie mit Pergamentpapier
oder Blase , falls man keine Gläser mit Patentverschluß
verwendet.

Litmtm
Das „Bayerische Familien -Blatt ", diese in München

erscheinende, so gediegene illustriertt Zeitschrift zur Unter¬
haltung , Belehrung und Heimatkunde , bringt soben in
seinem Heft 37 ein glänzend geschriebenes Essay nebst
Bildern über die ausgezeichnete, vielseitige, in München
lebende, nur mehr gastierende Künstlerin Lu eie
Biörna.  Diese Künstlerin leistet nicht nur als Schau¬
spielerin, sondern auch als Malerin und Sängerin
hervorragendes und hat auf ihren ausgedehnten Gastspiel-
rersen einen großen Freundes - und Lerehrerkreis ihrer
Kunst erworben . Den Münchenern ist sie in Erinnerung
durch ihre öfteren Gastspiele im Müncher Volkstheater,
den Wienern durch ihre Gastspiele im Raimundtheater,
den Berlinern durch ihre Tätigkeit am Berliner Theater.
Viel Aufsehen hat auch der vor kurzem in der Wiener
rllustrierten Wochenzeitschrift „Das Juteressante Blatt"
erschienene gehaltvolle Artikel nebst Bild über die Künstlerinerweckt.

öHmlUek MleME.
Metteravsficht «« für Sonntag , den 12. Juli.

Meist heiter und tagsüber sehr warm , höchstens strich¬
weise und vereinzelt Gewitter.

Korn Mk. 13.00. Gersn Mk. 10.00. Hafer Mk. 9.00. Butter per Pfund
Mk. 1.10. Eier 2 Stück 15 Psg.

Fra,g6 diesen Mann , Dein
Leben zu deuten!

Seine geradezu wunderbare Macht, auf jede
Entfernung hin die Zukunft zu deuten setzt

Alle in Staunen , die ihm schreiben!

Tausende von Menschen haben in
allen Lebenslagen die Segnungen sei¬
nes Rates genossen. Er sagt Dir, wo
Deine Fälligkeiten liegen und wie
Du erfolgreich sein kannst. Er er¬
wähnt Deine Freunde und Feinde
und schildert die guten und bösen
Epochen Deines Lebens.

Seine Offenbarungen vergangener,
gegenwärtiger und zukünftiger Ereig¬
nisse werden Dich in Erstaunen ver¬
setzen und Dir helfen. Alles was
er verlangt, ist nur Dein Name (eigen¬
händig von Dir geschrieben), sowie
Dein Geburtsdatum und Geschlecht
als Anhalt tiir seine Forschung. Geld ist nicht nötig.
Erwähne den Namen dieses Blattes und Du erhälst eine
riobedeutung umsonst. Willst Du Dir dieses besondere
Anerbieten zu Nutze machen und eine Uebersicht über
Dein Leben erhalten, so sende einfach Deinen vollen
Jsamen, sowie Adresse, Datum, Monat und Jahr Deiner
Geburt; schreibe aber alles recht deutlich! Vergiss nicht
zu ei wähnen, ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist und
schreibe aber eigenhändig — folgenden Vers ah:

Durch der Sterne Wissenschaft
Deutest Du das dunkle Leben.
Könnte Deine Zauberkraft
Meines  Daseins Schleier heben?

Wer mag, kann seinem Briefe 50 Pfennige beifügen
(in Briefmarken seines Landes) für Portokosten und
Schreibgebühren. Die Adresse lautet : Mr. Olay Burton
Vance, Suite 3086 Palais Royal, Paris, Frankreich. Die
Beifügung von Metallgeld unterlasse man aber. Die
Frankatur für Briefe nach Frankreich beträgt 20 Pfg.

Müllers

PALMITIN m
ScifcnpillvCr ersetzt die Rasenbleiche.Ueberall erhältlich. 15 Pf. F

Oiiillmißs-Süchtr für MMtnkM»
20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

Rugo Zipper’s Buchhandlung, G. m. h H.
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Salson - Musoerkauf
der ganz ausserqewöfßtid}  6/Me Mgekte arm

A. e . 0essei , metermt, fflauerstrassei,
Letzte Meiste».

Solingen , 11. Juli . Der Arbeitgeberverband
des Solinger Jndustriebezirks hat gestern Abend in
einer Generalversammlung beschlossen, zur Unterstützung
der Waffenfabrikanten , die seit 20 Wochen mit den
Arbeitern im Kampfe stehen, die allgemeine Aussperrung
aller Arbeiter in sämtlichen Betrieben durchzuführen.
Ebenso will der Verband der Fabrikantenvereine der
Schneidewarenindustrie am Dienstag die sämtlichen
Arbeiter aussperren , falls die Waffenarbeiter nicht von
ihren Forderungen , insbesondere von der Forderung
des Organisationsvertrages , Abstand nehmen . Für die
Aussperrung kommen allein 13 000 organisierte Arbeiter
in Frage.

Pilsen,  11 . Juli . Auf dem Schlosse Grünberg
des Fürsten Engelbert Auersperg bei Nepomuk wurden
bei einem Einbruch aus dem Zimmer der Fürstin
Pretiosen im Werte von 10000 Mark gestohlen. Dies
ist seit dem Mai d. I . der zweite Einbruch in das ge-

'nannte Schloß.
Hamburg,  11 . Juli . Die Hamburger Polrzei-

behörde beschlagnahmte bei einer hiesigen Firma 1300
Hektoliter Portwein , der stark mit Wasser verfälscht war.
Gegen die schuldige Firma ist ein Strafverfahren ein¬
geleitet worden . Der Wein ist der Staatsanwaltschaft
übergeben worden und wird den Gesetzbestimmungen
gemäß vernichtet werden . Er war zum Teil mit über
40 Prozent Wasser verfälscht.

Ko bürg,  11 . Juli . Bei der gestrigen Reichstags¬
ersatzwahl erhielten der nationalliberale Kandidat Stoll
3028 , der fortschrittliche Kandidat Arnold 5654 und der
Sozialdemokrat Hosmann 5369 Stimmen . Es ftndet
somit Stichwahl zwischen Arnold und Hosmann statt.

Wien,  11 . Juli . Die Untersuchung in Sarajewo
nähert sich ihrem Abschluß und man kann heute schon
sagen, daß alle Fäden der Verschwörung bloßgelegt und
als eigentliche Hauptschuldige sowie Mitschuldige 18 Per¬
sonen in Betracht kommen . Von diesen 18 Personen
sind 9 an der Ausführung des Attentats direkt beteiligt
gewesen, ein zehnter, ein Mohamedaner namens Basits,
konnte bisher nicht sestgenommen werden . Er dürfte
geflüchtet sein. Die Bomben kamen aus Belgrad . Sie
wurden von Prinzip , Brabinowitsch und Grabitsch auf
Umwegen nach Sarajewo gebracht. Nach ihren eigenen
Angaben brachten sie sechs Bomben , vier Revolver,
Munition und ein Quantum Zyankali mit . In Sara¬
jewo suchten sie weitere Mithilser für ihre Mordtat.
Dabei wandten sie sich meistens an durchgefallene oder
relegierte Mittelschüler . Mit Ausnahme des einen Musel¬
manen sind nur Serben an dem Attentat beteiligt ge¬
wesen. Wie verlautet , ist man in Sarajewo einer revo¬
lutionären Geheimverbindung unter den dortigen Mittel¬
schülern auf die Spur gekommen.

Zur Einmachzeit
empfehle

In Kristall -Zucker, Ia gemahlenen Zucker
10 Pfund Mk . 2 .20

Ia Hutzucker im Hut Pfund 24 Pfg.
Salizyl, Pergamentpapier, sämtliche Gewürze.

Besonders empfehle die so sehr beliebten

Welt-FriMültilnz-Einkdch-fprute
komplett 10 Mk.

SCoBiserwengiäser
aus starkem weißem Glas . Vorzüge der Gläser : Die
Öffnung , auck der enghalsigen Gläser , ist genügend weit
um bequem mit der Hand hineingreifen zu können . Der
Inhalt des Glases kann nicht mit dem Gummiring in

Berührung kommen.
1/2  Lt r . 8/4 L tr . 1 Ltr . I sis Ltr . 2 Ltr.
38 Pf . 45 Pf . 66 Pf . 65 Pf . 75 Pf.

Geleegläfer Ia starkes Glas von8 Psg. an.

jltij). Weller, Cons»liilMs, Löhnberg.
Wellburger Saalbau.

Sonntag , den 12. Jnli , nachmittags von 4 Uhr abTanzmusik
wozu höflichst einladet H . Baldtts

Vertretung von Stein war & Sons , Sechsteln Berdux , Feunch , Hofberg puh^
Mannborg , Neumeyer , Perzina , Schieclmayer , Thümer . Billigste bis hochfeinste
Modelle . Höchster Bar -Rabatt . Kleine Raten Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2 —12 Mark monatlich ), hei Ankauf Mietgutschrifte WerkstUtte für alle
Reparaturen . Klavierstimmen . Aufpoliaren von Pmnos — Pianola

Plionola. — Welte-Mignon-Piano . — Phonola-Piauo.

| L HL RUDOLPH in GIESSE
Gross!,. Hess. Hoflieferant . Fernsprecher 389 . Selters weg 91.

im , ad and Antreten der Jungmannschaften
^llllhulllolhillllu . am Sonntag den 12. d. M.
um 1/i 12  Uhr an der Post zur Teilnahme an der Fahnen¬
weihe des Turnvereins Merenberg . Zahlreiches Er¬
scheinen erwünscht. Die an der Christenlehre teilnehmen¬
den Jungen kommen nach. _

Zu beziehen durch : Buchhandlung
H. Zipper , G. m . b . H.
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Ia iicuf Kartoffel»
10 Pfd . 80 Pfg.

empfiehlt Wilh . Baurhenn
Montag 8 Uhr

Welkem
am Markt , Frau Rost.

Neue Kaisnlirone
versenden a M . 5.— p. Ztr.
mit Sack ab Frankfurt unter
Nachnahme
Gebrüder Oppenheimer

Frankfurt a . M.
Tel . Hansa 7196 und 7197

Ein braves , fleißigesMädchen
bei gutem Verdienst sofort
gesucht. Nassauer Hof.

Kräftiges , in allen Haus
arbeiten erfahrenes

Dienstmädchen
gegen guten Lohn gesucht.
Von wem , s. d. Exp , u. 734

Frau Ebertz
Wetzlar , Schleusenstraße 6,
sucht aus hiesiger Gegend
zum 1. Aug . oder 1. Sept
ein tüchtiges , erfahrenes

Mädchen.
4 Zimmer-Wohnung

zu vermieten . J .Baurhenn
Marktstraste 19, “ Stock,

mit Zubehör per bald zu
vermieten Näheres im Laden

Mütiutt«. ?
neue Sari«,
und

empfiehltMnÜc^

- Eigen
Bettstellen, w *' ;:: V

Aug. Tlnlo „g

BaedekersMe»«
Rheinlarrve,

Südbaycrri
Dänemark,
Tirol,
Salzburg,
Schlveiz,
Oesterreich,
Oesterreichs
Riviera j * »

find vorrattö -BGM«ff

Mauerstratze7, 2 Stock,
schöne, neu hergerichtete

Wohnung
sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Samstag
nachmittag 5—7 Mauerstr . 7

Todes-
Heute entschlief sanft ^ ggj-eLeiden meine liebe Frau,

Mutter . | ,i | l

Philippe Seel#
geb. Offenbach

im Alter von 28 Jahren.
Um stille Teilnahme bitte« ^

Otto Seeliy er

Odersbach , den 1F n
Die Beerdigung findet

nachmittags 4 Ohr,
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